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ch habe sS1e öfters VOT dem Sprechzımmer VON Erzabt alzer warten sehen, und Jjeden Mor-
gen In er ] @D schon VOT der Matutın, die damals In Beuron SOMNNMN- und felertags

A .00 Uhr, werkKtags AI Uhr begonnen hat, In der Kirche knıen sehen. ren Namen, In
Ve erkun und hre Bedeutung annten WITr MC WITr nannten s1e immer entre 1L1L0US ‚.die

6iatutina (90) SO erinnert sich eın ONC des OSTers Beuron rückblickend die eNnre-
rın und Philosophin e1ın, dıe In den Jahren 8-1 VoOoN Speyer und Münster aus
viele ale 1Im Kloster Beuron 1M ONauta Gast WArT. „Die atuidın.  C6 eın treiffender ame
für eiıne Frau, eıne Heılıge, die Qanz aus dem e1s des Gebetes und der Stille en konn-
te und die damals doch zugle1c mıtten In den Anforderungen der Welt sSTan Be1l ihren Klos-
teraufenthalten ahm eın regelmäfsig monastischen Stundengebet teil, auchte
eın In den aum feierlicher ıturgıe und kontemplativer Ruhe Daraus schöpfte s1e immer
wlieder Ya und Inspiıration für ihr persönliches geistliches eben, aber auch für hre weıt
reichende Lehr- und Vortragstätigkeit In diesen Jahren hre ‚Zugehörigkeit ZUrTr Beuroner
Gemeinschafl runde(te VOT em In der Freundschafi und Weggefährtenschaft des damalıgen
YZaDtes Dr. Raphael alzer, der eın eın treuer atgeber und geistlicher Begleiter
leiben sollte bis der Zeıt, al s1e In den Karme!l VON Köln ıntrat. Es verwundert NIC dass

eın siıch In einem rıe als einen „richtigen und glücklichen önch“ (90) beschreibt,
Ze1 dies doch, WIe sehr s1e sıch diesem Ort heimisch und eborgen efühlt hat DIieses
Gefühl innerer Stimm1  el cheıint UWKE die exte INdurc die 1ImM vorliegenden Band
Von dem Benediktiner akobus allanke und der In Beuron ansässıgen Psychologin und Schrift-
stellerin Katharina Qost zusammengestel und herausgegeben wurden.

DIe eıträge VON eın, eweıls kurz eingeleıte und kommentiert, sind während
der Beuroner re entstanden und ZAH Teil NIC. unbekannt Besonders hervorzuheben ist
dabei der tiefgründige und wertwolle Text aus dem Jahr 1931 mıt den edanken ber das Weih-
nachtsgeheimnis, der 0S verdient, immer wieder einmal LIECU gelesen, edacht und meditiert
werden. Er Sreift wesentlıche Themen der Mystık auf und beleuchtet dıe existentielle Dımen-
SION des Menschseins,ntzwischen Krıppe und Kreuz. Daneben erührt eın Vortrag,
den eın 195392 In ugsbur. ZU ema der Frauenfrage ehalten Mal Manche ihrer Ge:-
danken und Anregungen muten den Leser, die Leseriın VON eute befremdlic und adıkal
Man mag sich fragen, ob eın auf die esellschaftliıchen eichen ihrer Zeıt hın atsach.:
lich hılfreiche Perspektiven auTZzel hre ro Stärke 1e SeWISS eher In der kontemplati-
ven Durchdringung eınes gläubigen Daseıns und In der Überzeugung, dass es eINZIg und allein
darauf ankommt, dieses Daseın der Hand Gottes en und estehen

In einem zweıten Teil sind eıträge verschiedener Autoren und Autorinnen ber Edith
Stein gesammelt, die die Spiritualität und Pädagogık der Karmelitin aufgreifen S1e sınd Hıl-
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fen, den geistlichen Wegs der eilıgen nachzuvollziehen, aber auch hre philosophischen „Denk-
wege  66 aUSs ihrer Jüdisch-christlichen Bıographie heraus verstehen. Besondere Aufmerk-
amkeit verdient der üngste Beıltrag VOIN Katharina Oost aus dem Jahr 2003, der anlässlich
der reıgabe okumente aus eınem vatiıkaniıschen Archiv entstanden WAIl. nter diesen
Dokumenten befand sıch AaUuch eın rıef, den eın 19353 den damalıgen aps rich-
tete und den Erzabt alzer weıter leitete mıt der dringenden l  e, sıch VOIN Seliten der KIr-
che eindeutig ZUT Judenfrage posıtıonıeren und aulsern, denn, ScChAhreı S1e, „dıe Ver-
antwortun auch auf die, dıe dazu schweigen“. (161) Kın mutıger rief, der aber ohne
gemessene Antwort leiben sollte

Es ist ekannt, dass eın auch SONS eıne VOIN Briefen hinterlassen hat
Briefe beleuchten das Wesen eıner Person und ihrer Lebensgeschichte Manche der In den Beu-

Jahren entstandenen Briefe sind In einem ritten Te1l des vorliegenden Buches m-
elt und auch solche Schreiben, dıe die Krinnerungen das Donaukloster wledergeben als
elıner „HMeımat auf Zeıt“ SO Schre1ı sS1e eiıne Beuroner ekannte 1Im Jahr 1937 VOIN Köln
au  _ „SIe können sıch wohl denken, dass ich Beuron MC vergessen habe Aber Heimweh Ma-
be ich MIC Das hört auf, WEln INan In selner richtigen Heıiımat elande S (183)
Für alle, dıe der eılıgen Karmelıiıtin interessiert SINd, Ist dieses Buch eıne gute Möglich-
keit, sıch wleder 1IeCU mıt ihr und ihrer slaubensvollen Gedankenwelt befassen.
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Sommer 2004 Ist Volker Schlöndorffs Fiılm „Der neunte Ta.g“ In die Kınos sekommen.
Dieser Fılm rzählt VO „Urlau den eın luxemburgischer Geistlicher und KZ-Häftling

überraschenderweise 1ImM Februar 1942 Yrhielt, das Grab der soeben verstorbenen Multter
besuchen können. DIe zehntägige Reise In die Heımat bildet allerdings M eın Kapıtel (99
ILLS) und ohl NIC das wichtigste In dem 1er anzuzeigenden, 1945 für das „Luxembur-
ger tu verfassten Bericht.

Der 1907 seborene Jean Bernard wurde ach tudien In Löwen und Luxemburg 1Im
re 1933 ZU Prıester eweiht und fungierte ab 1934 als Generalsekretär des Internatıo-
nalen Katholischen Filmbüros In Brüssel Als Gegner der deutschen Polıitik wurde er 1M Ja
Uar 1941 verhaftet und ImM Maı desselben Jahres In das Konzentrationslager Dachau sebracht,

IC rund 15 Monate 1e Im Anschluss die Entlassung 1M Sommer 19492 Bernard
sowohl mıt gesundheitlichen Problemen als auch mıt Schikanen C die Gestapo kämp-
fen Nach Kriıegsende engagıerte DA sıch 1M Medien- und 1ImM Laıenapostolat Er STar| VOIN Kır-
che und aa hoch seehrt, 1994 1M er VOIN S{ Jahren

Bernard, Häftling Nr. schildert In seiınem Bericht zunächst die „gute Z t“ der
Lagerhaft, die HIS ZU Oktober 1941 auerte 20-71) DIie Geılstlichen der verschiedenen Na-
tionalitäten nfangs 1ImM ‚Pfarrerbloc untergebrac und nN-
ber den anderen Häftlingen ein1ıge Privilegien, mıt denen Nan das Zie] verfolgte, einen Keil
zwischen die Lagerinsassen reiben Im Oktober 1941 kam eSs eıner Trennung der deut-
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